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Die Bedeutung erhöhter Leberwerte

Sprachlich und kulturell wird der 

Gesundheitsbereich – wie die deutsche 

Gesellschaft insgesamt – immer diverser

Damit die Vielfalt alle bereichert, braucht es ein 

respektvolles Zusammenleben und 

Zusammenarbeiten. 
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Einleitung

„Ich möchte von einem richtigen Arzt behandelt 
werden.“ 

Mit solchen und ähnlichen Äußerungen sind 
dunkelhäutige Ärztinnen und Ärzte in Deutschland 
auch im Jahr 2023 noch regelmäßig konfrontiert –
nicht nur, aber auch am Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf

Eben dort gibt es aber mit Dr. Sidra Khan-Gökkaya
seit einiger Zeit eine Beauftragte für Migration, 
Integration und Anti-Rassismus 
(Integrationsbeauftragte)
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Einleitung

Als Vorstandsbeauftragte berät und begleitet sie 
Klinikleitung und Personal auf dem Weg zu einer 
integrationsfreundlichen und rassismusfreien Einrichtung

Das bedeutet beispielsweise im eingangs geschilderten Fall, 
dass sie dafür sorgt, dass Klinik-Mitarbeitende übergriffig 
agierenden Patienten frühzeitig Grenzen setzen und sich 
darin von der Leitung des Hauses bestärkt wissen

„Ich bin die zuständige Ärztin. Wenn Sie nicht von mir 
behandelt werden möchten, steht es Ihnen frei, eine andere 
Klinik aufzusuchen“, könnte die rassistisch beleidigte Ärztin 
beispielsweise erwidern
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Einleitung

Und sie sollte sich dabei darauf verlassen können, 
dass sie keinen internen Ärger bekommt, wenn der 
übergriffige Patient tatsächlich lautstark den 
Untersuchungsraum verlässt

Was im Übrigen nur äußerst selten passiert, wie 
Dr. Sidra Khan-Gökkaya versichert

Wichtig sei aber eben, dass Fachkräfte, die sich 
rassistischem Verhalten entgegenstellten, sicher 
wüssten, dass auch die höheren Hierarchieebenen 
hinter ihnen stehen.
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Im Vorfeld deeskalieren

Als Beispiel dafür, wie sich ein solches Vertrauen 
präventiv aufbauen lässt, nennt sie das Vorgehen in 
ihrer Klinik, als vor einigen Wochen 2 neue 
Auszubildende ihren Dienst antraten, die bei der 
Arbeit ein Kopftuch trugen

„Im Vorfeld hatte die Stationsleitung befürchtet, dass 
einige Patient*innen mit der Situation nicht würden 
umgehen können“, berichtet die 
Integrationsbeauftragte

Deshalb habe man gemeinsam verschiedene 
(De)Eskalationsstufen besprochen



B. Erbe  DMW 2023;148:993

Im Vorfeld deeskalieren

Zunächst einmal galt es, die beiden Azubis persönlich 
darin zu stärken, frühzeitig Grenzen zu setzen und so 
mögliche Konflikte im Keim zu ersticken – zum 
Beispiel durch einen Satz wie „Mein Kopftuch steht 
hier nicht zur Debatte. Ich behandele Sie jetzt fachlich.

Funktioniert das nicht, ist die folgende Stufe ein Stopp 
der Behandlung und ein Dazuholen der oder des 
nächsten Vorgesetzten

„Damit haben wir gute Erfahrungen gemacht“, betont 
Dr. Sidra Khan-Gökkaya
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Im Vorfeld deeskalieren

„Setzt auch der Arbeitgeber in Form der Vorgesetzten 
Zeichen, lassen sich schwierige Situationen früh 
deeskalieren – denn Patient*innen lassen sich davon 
sehr wohl beeindrucken und oft auch überzeugen.“

Hilfreich fände sie in diesem Zusammenhang auch ein 
Handbuch, in dem sich Beschäftigte im 
Gesundheitswesen Tipps holen und 
Umgangsmöglichkeiten mit klassischen Situationen 
von Rassismus nachschlagen könnten

„In den USA haben Ärzt*innen so einen Leitfaden 
entwickelt, es wäre toll, wenn uns das in Deutschland 
auch gelänge.“
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Im Vorfeld deeskalieren

Auch Dr. Ernst Girth, Facharzt für Innere Medizin und der 
erste Menschenrechts-, Rassismus und 
Diskriminierungsbeauftragte der Landesärztekammer 
Hessen, setzt sich seit 2020 professionell mit Rassismus im 
Gesundheitssystem auseinander

Dabei hat er erfahren: „Vieles, was ich anfangs noch als 
‚nicht böse gemeint‘ angesehen habe, war für die 
Betroffenen offensichtlich sehr schmerzhaft.

Und doch haben sich praktisch alle Beteiligten – sowohl 
Fachpersonal als auch Patientinnen und Patienten – als 
nicht rassistisch oder ausländerfeindlich beschrieben. Hier 
besteht eine offensichtliche Diskrepanz.“
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Im Vorfeld deeskalieren

So habe beispielsweise eine Ärztin im 

Beratungsgespräch mit einer jungen kurdischen 

Frau, die einen Schwangerschaftsabbruch erwog, 

dabei über die Minderwertigkeit der arabischen 

Sprachen doziert

Im Gespräch mit der Bezirksärztekammer 

immerhin bat die Ärztin um Entschuldigung.

„Das Präsidium der Kammer verlangt trotzdem ein 

Ermittlungsverfahren“, berichtet Dr. Ernst Girth
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Im Vorfeld deeskalieren

Als weiteres Beispiel nennt er den Fall einer Patientin, 
die vom Wartezimmer eines Medizinischen 
Versorgungszentrums auf die Toilette ging und bei der 
Rückkehr ihre Tochter nicht mehr fand

Sie klopfte an eine Tür und der Arzt schrie sie an: „Wir 
sind hier nicht auf einem türkischen Basar.“

Die MVZ-Leitung bot ein Dreiergespräch mit 
Entschuldigung an

Die Patientin war damit zufrieden, berichtet der 
Rassismusbeauftragte, „aber weniger mit dem Arzt als 
mit der empathischen MVZ-Leiterin.“
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Im Vorfeld deeskalieren

Ein Ehemann sei wiederum mit seiner indischen, kein 
Deutsch, aber Englisch sprechenden Ehefrau zu einer 
Allgemeinärztin gegangen, die auf ihrer Website 
angibt, Englisch zu sprechen

Die Ärztin fragte so lange, warum sie kein Deutsch 
spreche und wie lange sie schon in Deutschland sei, 
und betonte, dass man in Deutschland Deutsch 
sprechen müsse, bis die Patientin in Tränen ausbrach, 
aufstand und ging

Eine Frage nach dem Grund ihres Kommens wurde 
bis dahin gar nicht gestellt.
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Im Vorfeld deeskalieren

„Natürlich gibt es auch noch eindeutigere Fälle mit klar 
rassistischer Wortwahl, die aber immer abgestritten 
wird, sodass Aussage gegen Aussage steht“, berichtet 
Dr. Ernst Girth

Auch würden inkriminierte Äußerungen oft von MFA 
gemacht, die dann aber in der Regel von den 
Praxisinhabern geschützt werden

In solchen Fällen oder bei nicht kooperierenden 
Kolleginnen oder Kollegen kann er die Vorfälle der 
Rechtsabteilung der Kammer übergeben, die dann 
einen Verstoß gegen die ärztliche Berufsordnung 
prüfen muss.
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Mangelhafte Anamnese

Erschreckend findet Dr. Sidra Khan-Gökkaya über 
derlei persönliche Vorfälle hinaus die strukturelle 
Ebene

So scheine es häufig so, dass die Anamnese gerade 
bei solchen Patientinnen und Patienten, die 
Schwierigkeiten haben, sich auf Deutsch 
auszudrücken, zeitlich kürzer ausfalle – und nicht, wie 
es eigentlich nötig wäre, länger

Auch sei empirisch belegt, dass Menschen mit dunkler 
Hautfarbe bei gleichen Symptomatiken weniger 
Schmerzmittel verschrieben bekommen als Menschen 
mit heller Haut
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Mangelhafte Anamnese

Positiv ist bei alldem, dass der hessische 
Integrationsbeauftragte Dr. Ernst Girth die 
Mehrheit der Gesundheitsfachkräfte in der 
Auseinandersetzung mit Rassismus als kooperativ 
und auch nachdenklich erlebt

Auch betont er, dass es „sicher nicht einfach ist, 
mit Patienten aus anderen Kulturkreisen und mit 
Sprachhindernissen – vor allem unter 
Stressbedingungen – so umzugehen, dass sie sich 
in ihren Bedürfnissen immer verstanden fühlen.“



B. Erbe  DMW 2023;148:993

Mangelhafte Anamnese

Dass das Thema aktuell auf viel Interesse stößt, 

lässt ihn unter anderem darauf hoffen, „dass lange 

vernachlässigte Probleme wie beispielsweise die 

bessere Organisation und Bezahlung von 

Dolmetscherdiensten in den Fokus rücken.

Bislang habe er sich bewusst zurückgehalten mit 

schnellen Schlussfolgerungen, und seinen 

Schwerpunkt auf die praktische Hilfe für alle 

Beteiligten gelegt
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Mangelhafte Anamnese

Der nächste Schritt werde sein, dieses Wissen zu 
systematisieren, zu analysieren und in 
Fortbildungen weiterzugeben.

„Erst mal schauen, was ist, Vertrauen bei 
Patientinnen und Patienten erarbeiten, deren 
Verletzungen ernst nehmen

Aber auch versuchen, die Ärztinnen und Ärzte zu 
verstehen. Ungebührliches Verhalten von 
denjenigen, die wir behandeln, müssen wir nicht 
akzeptieren.“


